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_n_ _" V fahrtskirche auf dem Glisacker

Pfarrei Glis feiert 350 Jahre s. ssa_ 3ä_ -£
— des Oberwallis einnimmt, wirc

sie doch immer wieder von zahl-
reichen Pilgern besucht.
Die Geschichte einer Pfarrei isl
nicht zu trennen von der Persor
des jeweiligen Pfarrers oder dei
jeweiligen Seelsorger. 19 Prie-
ster haben in den vergangener
350 Jahren als Pfarrer von Gli;
gewirkt. Die Namen dieser Prie-
ster sind: Kaspar Imboden vor
Ritzingen (1642—1670); Jo
hann Christian Nessier von Ge-
schinen (1670—1686); Christiar
Joseph Heiss von Brij
(1686—1699); Christian Erper
von Ried-Brig (1699—1741); Pe
ter Joseph Erpen von Ried-Brij
(1741—1767); Franz Josepl
Theiler von Brig (1767—1803)
Franz Augustin Bürcher vor
Fieschertal (1803—1825); Jo
hann Ignaz Alois Rey von Ven

Gemischter Chor aus Rafaelc

thöne (1825—1832); Bernhard
Michael Escher von Simplon-
Dorf (1832—1850); Franz Xa-
ver von Stockalper von Brig
(1850—1855); Franz Xaver In-
Albon von Turtmann (1855—
1866); Josef Zenklusen von
Brig (1866—1897); Joseph
Brindlen von Termen (1897—
1911); Viktor Beck von Leuk
(1911—1919); Peter Amherd
von Gamsen (1919—1928); Jo-
hann Bitte! von Fiesct
(1928—1939); Benjamin Eschei
von Simplon-Dorf (1939—
1947); Alfred Werner von Na-f len, denen unsere Pfarrei un<
ters (1947—1989); Alois Breg.
von Oberems (1989—).

Einander begegnen
Unter diesem Motto stellt sich
Gabriele Armangau, Präsiden-
tin des Pfarreirates, die Jubi-
läumsfeierlichkeiten vor: «Ver-
bunden fühlen wir uns mit al-
len, gross und klein , alt unc
jung, Gesunden und Kleinen
mit den Priestern unserer Pfar
rei und den ehemaligen Seelsor

gern, mit allen , die durch di<
Taufe in unsere Pfarrfamilie ein
getreten sind , die in unseren
Heiligtum ihre Familien gründe
ten und die auf unserem Gottes
acker ruhen.» Im alten Dorf
kern findet man gemütlichi
Winkel in Kellern und Scheu
nen zur Pflege der Dorfgemein
schaft und der zwischenmensch
lichen und nachbarlichen Bezie
hungen. «Wir pflegen aucl
Kontakte zur ehemaligen Mut
terpfarrei Naters und zu unse
ren Tochterpfarreien und zu al

unser Marienheiligtum Begeg
nungsstätte bedeutet», die Pfar
reiratspräsidentin wünscht vie
Festfreude.

Die Vorarbeiten zu dieser Fest
freude sind abgeschlossen , da
Organisationskomitee hat alle
unternommen, um das 350jähri
ge Jubiläum der Pfarrei Glis an
Freitag, Samstag und Sonnta]
würdig zu gestalten und zu fei
ern.

Argentinier auf dem Simplon

Die Wallfahrtskirche auf dem Glisacker steht im Mittelpunkt des 350jährigen Jubiläums. Der Erlös dei
dreitägigen Festes geht zugunsten der Innenrenovation der Pfarrkirche.

G l i s .  — (sak) Unter dem Motto «Dankbar erinnern, einan-
der begegnen, miteinander vorwärtsgehen» feiert die Pfarrei
Glis-Gamsen-Brigerbad über das kommende Wochenende ihr
350jähriges Bestehen. Nachdem das Pfarreijubiläum am letz-
ten Samstag mit der Alex Rüedi Band (Pfarreiheim) und am
Dienstag mit einem Orgel- und Trompetenkonzert (Pfarrkir-
che) mit zwei Festkonzerten würdig eröffnet wurde, wartet das
initiative Organisationskomitee am Freitag, Samstag und
Sonntag mit einem abwechslungsreichen und hochkarätigen
Rahmenprogramm auf, dessen Höhepunkt zweifellos am Sonn-
tag der Festgottesdienst, gehalten von Landesbischof Kardinal
Heinrich Schwery zusammen mit der Ortsgeistlichkeit und dei
Bevölkerung, bilden wird. 1642 bis 1992, 350 Jahre, ein Pfar-
rei-Jubiläum, das allen ungezählte Chancen bietet zu unvergeß-
lichen und tiefen Begegnungen.
Für Pfarrer Alois Bregy heisst Obwohl die Wallfahrtskirche
dieses 350-Jahr-Jubiläum nicht von Glis in der Geschichte des
stehenzubleiben, sondern vor- Oberwallis im Mittelalter eine
wärtszuschreiten in die Zu- bedeutende Rolle spielte, war
kunft , in neue Möglichkeiten , Glis keine unabhängige Pfarrei,
in neue Abenteuer. «Was wäre Glis gehörte zur Pfarrei Naters,
das für ein Jubiläum, das bei der ehemaligen Grosspfarrei ,
der Rückschau stehenbleibt die damals den gesamten Be-
und keine Möglichkeiten in der zirk Brig umfasste. Allerdings
Gegenwart und in der Zukunft hatte Glis schon früh das Tauf-
sieht.» und Beerdigungsrecht , und seit

1308 ist bekannt , dass Glis eine
Sich dankbar erinnern Kaplaneipfründe besass, deren
«Trotzdem gibt aber jedes Jubi- Inhaber jeweils als Vikar odei
läum die Möglichkeit , Rück- Kaplan bezeichnet wird ,
schau zu halten und sich an all 
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das zu erinnern, was andere ^CH 1D4Z
Menschen in dieser Pfarrei ge- eine eigene Pfarrei
tan haben», schreibt Vikar Ri- Erst mit Dekret vom 1. Septem-
chard Lehner im Festpfarrblatt ber 1642, also vor genau 35(
350 Jahre Pfarrei Glis. Jahren , wurden die damals

S i m p l o n - D o r f .  — Zurzeil
bereist ein gemischter Chor aus
Rafaela (Argentinien) das Ober-
wallis und gibt dabei verschiede-
ne Konzerte. Der Chor bestehl
aus 30 Mitgliedern und steht un-
ter der Leitung von Luis A. An-
selmi.

noch eigenständigen Gemein-
den Brig, Brigerbad, Egger-
berg, Ganter, Glis, Grund.
Ried-Brig und Termen von dei
Pfarrei Naters abgetrennt und
zur eigenständigen Pfarrei Glis
erhoben. Diese Trennung erfolg-
te nicht schmerzlos. Naten
wehrte sich mit allen Mitteln da-
gegen, so dass der Bischof vor
Sitten, Adrian III. von Riedmat-
ten, es nicht wagte, die Tren-
nung durchzuführen. Als danr
der päpstliche Nuntius Hierony-
mus Farnese 1642 ins Wallis
kam, gelang es dem Gj.osser
Stockalper, den Nuntius zu be-
wegen, die Pfarreitrennung aus-

Am Montag besuchten die Sär
gerinnen und Sänger das Sirr

zusprechen, was dann auch ge-
schah. Glis war damit eine selb-
ständige Pfarrei. Diesen Status
behielt die neue Pfarrei bis zum
heutigen Tag, auch wenn das
Pfarrgebiet viermal verkleinert
wurde. 1900 wurde Ried-Brig
losgelöst und zur eigenen Pfar-
rei erhoben. 1902 erfolgte die
Abtrennung von Eggerberg,
1913 jene von Termen und 1957
jene von Brig.

Von Kaspar Imboden
bis Alois Bregy
Die heutige Pfarrei Unserer Lie-
ben Frau vom Glisacker ist ein«
der zwei Pfarreien der Stadtge-
meinde Brig-Glis. Sie umfass

Unser Bild zeigt die Sängergruppe beim Simplon-Hospiz mit Prior Sarbach nach seinem Alphorn vortrai
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plongebiet , wo sie den Auftak
im Simplon-Hospiz machten
Prior Klaus Sarbach liess e:
sich nicht nehmen, die Reise
gruppe mit Alphornklängen zi
erfreuen , nachdem im Hospi:
ein Lied der Berge aus den kräf
tigen und gebildeten Stimmei
aus Argentinien erklang. An
Abend wurde dann in der Pfarr
kirche ein Konzert gegeben, wel

Die freundlichen Mienen deuten auf Einigkeit der Räte.

Ratsmitglieder zur Pßege der Kameradschaj
unter sich

ches ein breites Spektrum ai
Liedervorträgen mit Instrumen
talbegleitung umfasste. Dei
Abend kam beim Publikun
sehr gut an. Der Chor besteh
bereits seit 25 Jahren und ha
seine Europatournee in Ron
beim Heiligen Vater begonnei
und wird die Konzertreise End
September in Deutschland ab
schliessen. Jl

SRK-A genda

Partei-
versammlung

CSP-Hock

(srk) Da_ Schweizerische Rot(
Kreuz (SRK) gibt für das Jahi

Kolpingmitglieder und 20 OS-Schüler ^Tt* ÄdS't
'Wm. _ _______ _ _ •• "¦ __ Oktober 1992 und SchweizeiDen Pfynwald gesäubert Sää.&
P f y n w a l d .  — eing.) Am ver- Jahr erneut anfallenden Unrat gemütlichen Beisammensein M^M.pft™" -. ̂ T* *ir ^
gangenen Samstag, dem 19. Sep- gesäubert. Nach intensivem Ein- wurde die Waldputzete als de- Si-heit <HP WT, TP 

r

tember, trafen sich, wie schon satz eines jeden Freiwilligen primierend — jedes Jahr das ?_ ' . "
d , \„„1 u°fm CD **- 7 '

die letzten drei Jahre zuvor, die sammelte sich schon nach weni- gleiche triste Bild — empfun- *_,_ '£",* ;", ¦ ™, 
aK--yf-en -

Kolpingmitglieder der Region gen Stunden über 10 Kubik den. Musste man strengere "?' ,_, iict ',lt !,
Wallis im Pfynwald. Zusam- Müll an. Viele Glasflaschen , Kontrollen einführen und safti- ^mf .  71 i n n  D • r-

r

men mit 20 OS-Schülern von Aludosen, Plastikgegenstände, ge Bussen verteilen? Wie sonst r mmt v^-h._-•_-£ p lnerlos

Leuk wurden alle Rastplätze Autoreifen , Stossstangen und lassen sich diese wilden Ablage- Jne„ dVsRK zueute 
gram'

entlang der Strasse durch den verschiedenste Alteisenstücke rungen von Müll vermeiden? ™ '
Pfynwald unter der Leitung wurden sortiert und durch die Selbst im engsten Umkreis von
von Förster Konrad Egger von Gemeinde Leuk anschliessend Müllcontainern lagen unzähli- r 'T/P  ^nnv Ft>t>dem bedauerlicherweise j edes entsorgt. Beim abschliessenden ge Gegenstände. LrV r oaas-ree

Kolp ingmitglieder der Region Wallis säuberten zusammen mit 20 OS-Schülern am vergangenen Samstag
die Rastplätze entlang der Strasse durch den Pfynwald.

S a a s - F e e .  — eing.) Di.
CVP Saas-Fee lädt alle Freund«
und Sympathisanten zu einei
Parteiversammlung ein. Dies«
findet morgen Donnerstag, der
24. September 1992, um 20.3(
Uhr im Hotel Dom statt. Ne
ben Verschiedenes stehen di<
eidgenössischen Abstimmun
gen vom 27. September auf dei
Traktandenliste. Alle Partei
freunde und Sympathisantei
sind herzlich eingeladen.

CSP Staldenried

S t a l d e n r i e d .  — eing.) Heu
te Mittwoch , den 23. Septem
ber 1992, findet im Gemeinde
saal von Staldenried um 19.3t
Uhr ein CSP-Hock statt. Es
wird ein kompetenter Referen
zum Thema NEAT anwesenc
sein. Eine gute Beteiligung er-
wartet der Vorstand.

Miteinander geht's besser . .
St.  N i k l a u s / G r ä c h e n
— eing.) Die Gemeindeverwal
tungen von St. Niklaus unc
Grächen pflegen ein sehr gute:
Verhältni s zueinander. Diei
mag mitunter ein Grund dafüi
sein, dass sich die Ratsmitglie
der einmal im Jahr abwechs
lungsweise in St. Niklaus odei
Grächen zu ein paar vergnügli
chen Stunden treffen. Das dies
jährige Treffen ging in der idylli
schen «Topali-Hütte» über di<
Bühne. Selbstverständlich bliel
noch reichlich Zeit , um übei
Probleme, welche beide Ge
meinden betreffen, zu sprechen

Wenn Nachbargemeinden mit
einander gut harmonieren , kön
nen manche Angelegenheitei
einfacher und nicht zuletz
auch noch billiger realisiert wer
den.
Überraschenderweise wurd
über die kommenden Gemein
deratswahlen kein Wort gespro
chen — ein Indiz , dass all
zwölf Ratsmitglieder beider Ge
meinden nochmals starten
Zweifellos werden diese jähr li
chen Treffen die Verbundenhei
zwischen St. Niklaus und Grä
chen nur noch stärken , um
dem ist auch recht so.

Bernhard
Textfeld




